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Hochreichsgraflichen Ercellenz,
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Erlauchten und Hochgebohrnen Herrn,
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des H. Rom. Reichs Grafen

von Kaantcuftl,
Sr. Konigl. Majeſtat in Polen und Churfurſtl. Durchl. zu Sachſen
hochbetrauten Cabinetsminiſtern und wirklich geheimen Rathe, wie auch des weiſſen

Adlerordens Rittern, Staroſten von Nowodwar, Erbherrn auf Kerſtin, Kruckenbeck,
Gandelin, Kruhne, Lauer, Gonsdorf ac.

wollte

an Dero hohen Geburtsfeſte,
als Dieſelben zugleich 53/

den Gedachtnißtag feyerten,
daoa Sie ſich

vor funfzig Jahren auf die Univerſitat Leipzig begeben,
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ſeine unterthanigſte Freude in tiefſter Ehrerbietung

bezeigen

Johann Heinrich Winkler,
i S ch prfſſ

Leipzig den 2 Auguſt 1743.

Gedruckt bey Bernhard Chriſtoph Breitkopf.



rlauchter Graf, erlaube mir,
Zeit und Luſt Dein Herz beleben,

ß Ehrfurcht, Eifer und Begier
ESccch, Dir ein Lied zu weyhn, beſtreben.
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Dein Feſt, ſo Du anietzt begehſt,
Wodurch Du ſelbſt Dein Lob erhohſt,
Ermuntert Trieb und Fleiß zum Dichten.

Die MNuſen ſelber ſind bedacht,

Dem Tage, der Dich freudig macht,
kan

Ein heilig Denkmal aufzurichten.

ſanEmn ſolcher Tag verdient ein Lied,

Jn dem Dich Witz und Kunſt verehren,
Jn dem die Wahrheit ſich bemuht,

Die Rachwelt Deinen Ruhm zu lehren.

Dieß iſt der Tag, der Deinen Geiſt

An jene Zeiten denken heiſt,
Da Du dieß Pleißathen gewahlet;
Da Dich der Weisheit Schrift und Blatt
Den Burgern der gelehrten Stadt
Vor funfzig Jahren beygezahlet.
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 Graf, Dudenkſt dahin zuruck/
Und wirſt von innrer Luſt geruhret.

Dieß zeigt der aufgeklarte Blick,

Der ietzt Dein gnadig Anutlitz zieret.
au Wie munter mogen Sinn und Muth,
T Wie lebhaft mogen Herz und Blut

Im

JJ
E An dieſem Tage ſfich bewegent

Dan ſich dein eigner Wunſch erfullt r.
Da Tag und Stunde Dir das Bild S—

J“i Der lanaũ verdoſnen Deit erreanel e
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HeJhr Wiſenſchaften, euer Wehrt
Hat unſern Macenat gelenket;

Jhr habt des Herzens Trieb genahrt,
Den Jhm des Schopfers Huld geſchenket;

Jhr habt durch eure Stark und Kraft,

Die dem Gemuthe Ruhe ſchafft,

Verſtand und Willen ausgeſchmucket;

Jhr habt durch eure Suſſigkeit,
Die große Seelen nur erfreut,

Jhn bis auf dieſen Tag ergpicket.

8
u lange Zeit, dein Zeugniß lehrt,

Daß Kiel und Reim die Wahrheit ſagen;
Durch dich wird Lob und Ruhm vermehrt,

Den Fama durch die Welt getragen;
Du weiſt, wie unſer Macenat

Durch Wiſſenſchaft und weiſen Rath
Den Sachſiſchen Auguſt ergetzet;
Du weiſt, wie Er die Wahrheit lirebt,

Den Kunſten Schutz und Zuflucht giebt,
Wie wehrt Er die Gelehrten ſchatzet.

Mi dir, o Zeit, wachſt dieſer Ruhm.

Sein Geiſt behalt die Luſt zum Wiſſen,
Und macht ſie ſich zum Eigenthum,

Und iſt der Weisheit ſtets befliſſen.

Dieß ruhmt der Mann, durch deſſen Fleiß

Beynah der halben Erde Kreis
Mit grundgelehrten Schriften pranget.

O! theurer Wolf, dir iſt bewuſt,
Wie unſers Macenatens Luſt
Vach malurer Grundlickkeit verlanaet
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Archimedes unſrer Zeit!
Der du vor kurzem uns verlaſſen,

O lebteſt du! du warſt bereit,
Ein tuchtig Zeugniß abzufaſſen.

Du weiſt, o Hauſen, wie das Licht,

Das aus den feſten Korpern bricht,
Den hohrn Macenat vergnuget;
Wie Er geforſcht, wie Er gedacht,

Wenn dieſes Lichts verborgne Macht

Jm Ru bewegt, was ruhig lieget.

Hehr Mufſen, unſer Macenat
Jſt nicht allein der Wahrheit Kenner,
Und ehrt, was ſie zum Grunde hat,

Und liebt. nicht nur gelehrte Manner:

Sein hohes Feſt macht ietzt bekannt,

Daß nur durch Einſicht und Verſtand
Der Hohen Starke wachſt und bluhet;
Und daß ein Greis nach Jugend Art,

Jn der ſich Fleiß und Wiſſen paart,
Zum groſten Ruhme ſich bemuhet.

ſæn
rlauchter Graf, o wollte ſichIV

Die Vorſicht wunderbar bezeigen!

O! wirkte ſie, und ließe Dich
Bis zu des Neſtors Jahren ſteigen!
Der Wunſch iſt ſonder Heucheley,

Die Weisheit ſelber ſtimmt ihm bey,

Und denket auf die Folgezeiten.

Sie denkt nicht nur, ihr achter Fleiß

Beſtrebt ſich, Dir, Erlauchter Greis,
ſſin emia
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